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Troy John Rupp, 
Rome Hr. Fassoldt, 
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New-Jersey. 
Newark Hr. Harterich, Brauer. 

Pennsylvanim. 
Philadelphia F W ThomaS, 
PittSburg W. Meinhard, 
Erie Hr. Harileb, 
HollivaySburg Fr. OlmeS, 
Tamaqna F H.'rwig, 
PottSville und MinerSville Eduard Aleinert. 

Maryland. 
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Distrikt Columbia. 
Washington E. Niedfeldt. 
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Richmond I Dörflinger. , . 
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Connecticut. 
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Hartfort G Z^ung, 
Norwich Chr.^Diud, 
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Sau Francisco Karl Jeadench» -
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Per Wasserfall bei Terni in Italien. 
Äon S. Ludvigh. 

Tiefes Schprigen hüllet Terni'S 
BergbekranzteS Nera-Thal; 
Heilig tauchet aus dem Ost de» 
Tages heitrer Morgenstrahl. 
Dem Bttkünder folget hehr in 
Majestät die Honne nach; 
Jlt den Gauen waltet Grauen, 
Tausend Leben werden wach. 
Rings ertönen lustgeschwollen 
Dtt Gesänge in der Flur^ 
Und des Wand'rerS tiefes Sehnen 
Betet still mit der Natur: 
Geist der Seelen, Quell der Formen, 
Höchste Kraft, joir nenn' ich Dich? 
Dich, die keine Form bezeichnet. 
Die im Raunte ewiglich — 
HoruS, Lama, Zeus, Gott, ChriSna, 
ApiS, Wischnü, Jehova ? ' 
Dich^ den alle Völker preisen 
Und noch nie ein Auge sah ! 
Deiner Urkraft überird'scheS 
Sein faßt keines Menschen Geist; 
Nur Gefühle, keine Worte, 
Nur das Herz sei'S, däS Dich preis't. 

Stilles Mürmeln, fanfteS Rieseln 
Rauschet in dem schönen Hqin » 
Grille, Biene und Gefieder 
Weben ihren Jubel ein. 
Morgenlüftchen spielen in der 
Silberzweige Dämmerung, 
Und der Nero dumpfes Brausen 
Gibt dem Herzen hohern Schwung, 
Horch! ein Sausen, wildes Brausen 
Zeigt des Falles Nähe an; > 
An den Pforten einer Hölle.^ 
Zwischen enger Felienbahn 
Angekommen, cherzbeklommen. 
Schauet man ntit Graus hinab 
Zu de? Fluthen stürmisch Wogen, 
In ein wildes Wellengrab. 
Ha, zurücke mit der Tücke 
Des Entsetzens stößt es Dich 
Von des Abgrunds Hchauerschwelle; 
Ha, welch' Toben, fürchterlich! 
UnserS Innern wilder Kampf im 
Höchsten Grad der Leidenschl^ft ^ 
Gleichet [dich« schauervollen, ' 
Hochempörten Fluthenkrast. 

Welch' Erscheinen! Hoch von oben, 
Fluihzerstoben, stürzt der Fall 

^Tief hinab mit Schäumen, Brausen, 
Donnern, Sausen in-den Schwall; 
Wo er tobend, wallend, stürmend, 
Wogenchürmend sich mit Kraft 
Aus dem Ki mpfe hoch empor in 
Millionen Perlen rafft. 
Deren Sonnenschmelz der I riS 
Farbengürtel magisch flicht. — 
Schweige Muse! Pindar, Lorrain 
Zeichnen solche Größe nicht. 

Nfltionen gehen vorwärts. 
Wer hält sie im Hange auf? 
Weh dem Kühnen, der es waget, 
Sie zu hemmen in dem Lauf. 
Der Kaskade fürchterlichem 
Kampfe, ihrer Donnerfluth ' 
Gleicht der Völker durch Tyrannen 
Angereizte Tiger-Wuth. 
In dem Bürgerblut kämpft: Wahrheit, 
Vorurtheil und Recht und Wabn — 
In der Tiefe stürmt der Aufruhr 
U n d  d a s  L i c h t  d r i n g t  h i m m e l a n .  

A t a I a, 
oder:, 

Dir Liebe zweier Wilden in der 

Für die „Minnesota Staatszeitung" frei nach dem 
F r a n z ö s i s c h e n  b e a r b e i t e t  v o n  D  r .  H a s s e l .  

: Fortsetzung. 

Wie beklagenswerth, mein theurer Sohn  ̂
ist es um die Menschheit bestellt! Diesel-
ben Indianer, deren Gebräuche so ergrei-
send sind, dieselben Frauen, welche mir so 
viel zarte Thcilnahme erwiesen, verlangten 
nun mit Ungestüm und großem Geschrei 
meine Hinrichtung, und ganze Vplker-
stamm? yerzögerten ihre Abreise, um das 
Vergnügen zu genießen, einen unglückli-
cheu jungen Mann unter den gräßlichsten 
Qualen seinen Geist aushauchen zu sehen. 
In einem nach Norden sich ziehenden 

Thale befand sich in beträchtlicher Entfer-
nuyg von der Stadt ein schattiges Gebüsch 
von Cypressen und Tannen,̂  „das Blut-
gehölz" benannt. Man gelangte dorthin 
über die Ruinen eines jener alten Denk-
mäler, welche unbekannten Völkern der 
Wüste ihren Ursprung verdanken. Im 
Mittelpunkte des Gehölzes dehnte sich ein 
weiter Platz aus, auf welchem man die 
Kriegsgefangenen opferte. Dorthin führ-
te man mich im Triumphe. Alle Vorbe-
reitungen zu meinem Tode waren getroffen; 
mau pflanzt den Pfahl dasAr eskou»; 
Fichten, Ulmen, alte Cypressen fallen un­
ter den Streichen der Aerte; der Scheitex-
Haufen erhebt sich;; die Zuschauer benutzen 
Zweige und Baumstämme als Amphithea-
ter; ein. Jeder ist bemüht, mich zu martern; 
der Eine versucht, mir die Kopfh.iupt.hxr-
unjerzureißen, der andere mit glühenden 
Eisen mir die Augen zu versengen ; —• 
während dieser Quälereien stimme ich mei­
nen Todtengesang an: . 

„Ich fürchte keine Martern; denn ich bin 
„tapfer und verabscheue Euch, Zhr 
„M u S c p. g u l g. e n! Ich achte Euch 
„geringer als die Frauen! Mein Va-
„ter, der berühmte £>u t a Ii ssi, per 
„Sohn des M i s.c 0 n,; hat aus dem 
„Schädel Eurer berühmtsten Krieger 
„getrunken,--Jhp werdet meiner Brust 
„keinen Seufzer entlocken." -• , 

Gereizt durch meinen Gesang, durchbohr­
te ein Krieger meinen Arm mit einem 
Pfeife;; k „ Ich danke Dtr, mcm ; ©ruber," 
rief ich ihm zu. . iu '1. 

I Ungeachtet d« Thätigkeit meiner Htnker 
konnte» dttVorhereitungenW meiner Hin?  ̂
richtung micht vor dem  ̂UntrrMge-Her 

Sonne vollendet werden; man befrug daher 
den Zauberer um Rath, welcher sich däge-
gen erklärte, die Geister der Abgeschiede­
nen zu beunruhigen, Und mein Tod wurde 
bis auf den folgenden Tag verschoben. Um 
jedoch'von dem erwarteten Schauspiele 
Nichts zu versäumen und beim Aufgange 
der Sonne gleich bei der Hand zU seich 
blieben Alle im „Blutgehölz" versammelt, 
und bei dem Scheine großer Feuer began-
nen Spiele Und Tänze. 

Man hatte mich auf den Rücken gelegt; 
Stricke, welche von meinem Halse, mei-
nen Füßen und Händen ausliefen, waren 
an Pflöcken in der Erde befestigt. Auf 
diesen Banden lagen Krieger, so daß ich 
nicht die geringste Bewegung mächen tonn-
te, ohne sie davon in Kenntniß zu setzen. 
Die Nacht rückt vor, die Gesänge verstum-
mm und die Tänze reihen allmählich, die 
Feuer werfen nur noch einen schwachen 
Schein, vor welchem ab und zu flüchtige 
Schatten vorbeieilen: Alles liegt im 
tiefsten Schlafe. An dem Maße wie das 
Geräusch der Menschen abnimmt, erhebt es 
sich in der Wüste und vor dem Tumulte 
der Stimmen schweigen selbst die Klage-
töne des Windes im Gehölze. 

Es war um die Stunde, wo eine jun-
ge Indianerin, welche so eben Mutter ge-
worden war, plötzlich erschreckt aufwacht, 
da sie die Stimme ihres Erstgebornen zu 
vernehmen meint, welcher nach der füßen 
Nahrung verlangt. Die Augen zum Him-
mel emporgehoben, an welchem der Mond 
zwischen den Wolken umherirrte, stellte ich 
über mein Schicksal Betrachtungen an. 
A t a l a schien mir ein Ungeheuer an Un­
dankbarkeit. Mich, der ich ihretwegen mich 
dem Flammentode opferte, im letzten Au-
genblicke zu verlassen! . . . . Und doch 
fühlte ich, daß ich sie ewig liebte und freu-
dig mein Leben für sie hingäbe! 

Im höchsten Genuße liegt zugleich ein 
Stachel der Aufmunterung, den flüchtigen 
Augenblick zu erhaschen: wohingegen der 
größte Schmerz uns mit bleierner Schwere 
niederdrückt und unsere Gefühle einschlä-
ftrt. Die durch das Thränenöergießen er-
müdeten Augen schließen sich in natürlichem 
Verlangen, und die gütige Vorsehung ge< 
währt uns diese Wohlthat bis zum letzten 
Augenblicke. Gegen meinen Willen fiel 
auch ich in diesen süßen Schlummer, wel-
cher selbst schlechten Menschen zu Theil 
wird. Mir träumte, daß man meine Ban­
den löste, und ich glaubte die Erleichte-
rung zu verspüren, als wenn eine hülf-' 
reiche Hand/meine drückenden Fesseln löste» 

: Diese Vorstellung war so lebhaft, daß 
ich die Augen aufschlug. Bei dem blas-
seit Lichte ! des Mondes, dessen Strahlen 
zwischen zwei Wolken hervorquollen, sah 
ich eine große, weiße Gestalt sich über mich 
niederbeugen und bemüht, gerauschlos 
meine Bande zu lösen. Ich War im Be-
griffe, einen Schrei auszustoßen, als eine 
zarte Hand, welche ich augenblicklich er-
kannte, mir den Mund verschloß. Ein 
einziger Strick war noch übrig, doch schien 
es unmöglich, denselben loszubinden, da 
ein Krieger mit seinem ganzen Körper 
darauf lag. A ta l a streckt die Hand dar-
nach aus; der Krieger erwacht und rich-
te t  s ich  tn  s i t zender  S te l lung  au f ;  A ta la  
bleibt unbeweglich und betrachtet ihn. £>er 
Indianer glaubt, daß diese Erscheinung 
der „Geist der Ruinen" sei, er legt sich 
zurück, schließt die Augen und betet zu 
seinem Manit 0 u: der Strick ist gelöst-

Ich erhebe mich und folge meiner Ret-
tetin. Doch, wie viele Gefahren umgaben  ̂
uns! Wie wenig fehlt oft daran, die im 
Schatten ruhenden Indianer anzustoßen, 
wie oft werden wir von einer Wache an-
gerufen, und Atdl a giebt mit verändere 
ter Stimme Antwort; Kinder schreien, 
Hunde bellen b» unserem Vorübergehen. 
Kaum haben wir die Umzäunung des Lei-
cheuhofcs hinter uns, als wildes Geheul 
durch den Wald erschallt. Im Lager wird 
es lebendig, die Feuer werden geschürt, 
von allen . Seiten laufen Indianer mit 
Fackeln herbei: wir beschleunigen unfern 
Lauf. ,-yt , l; . i.jh 

Als die Sonne im: Osten emporstieg, 
waren wir schon weit in die Wüste po^ge-
drungen. Du weißst es allein, erhabener; 
Geist, wie groß meine Glückseligkeit war, 
als ich mich zum zweiten Male mit At a la 
in der Einsamkeit allein befand, —mit 
A ta la ,  meiner  Re t te r in ,  — mi t  A ta la  
welche sich mir auf ewig hingab! Wort? 
fehlten mir, dies Glück zu beschreiben; 
ich fiel auf meine Kniee und sprach zu der-
Tochter S im a g h a ns: :r-„3)ie Men­
schen sind schwache Geschöpfe, —• doch, 
wenn die Bister, zu ihnen niedersteigen,̂  
danvweMrLNM 

Du W ein Geist, Du hast mich aufge-
sucht und ich vermag nicht, vor Dir zu 
reden» ,• n  ' .m .  - i # j - JS f i i f6 f f«3  
'. J t a l a ergriff mit «inem zärtlichen Lä­
cheln meine Hayd. ,Ks bleibt mir Nichts 
Anders übrig, sprach sie, als D i r zu fol­
gen, da Du nicht oh».e m t ch fliehen 
willst.: Ich habe in -dieser verhängnißvol-
len Macht den Zauberer durch; Geschenke; 
bestochen und Deine Henker durch „Feuer-
wasser" betäubt. Ich habe m ei n •£ e-
b e u für D ich. gewagt/ weil Du $a* 
Dtjntge für mich-,hingegeben hättest. 
Ja, mein schöner Ungläubiger, sprach sie 
mit, einem Ausdrucke, welcher: mich erbe-
ben liest das Opfer soll ein gegenseitiges 
sei«." . (f. >5 5. ii'ii fi •; c • - * - • '>'K 

Darauf gab sie mir Waffen, welche sie 
mitgenommen!Hatte und verband meine 
Wunde mit einem Papaya-Blatte und be-
netzte sie mit,r ihren, $hräp$iff;i „Das ist 
wohlthu^nder Balsam,, sprach ich, welchen 
Du în meine Wnpe/ träufelst." „Wenn 
es nur kein Gift ist, antwortete sie, denn 
es kommt aus dem Herzen." Mit diesen 
Worten riß sie ihr Busengewand entzwei, 
machte daraus einen Verband und beft-
stigte ihn mit einer Locke ihres Haares. 

Die Trunkenheit, welche bei den In-
dianetn lange anhält und sie in einen 
Krankheitszustand versetzt, hinderte sie oh-
ue Zweifel an unserer Verfolgung in den 
ersten Morgenstunden. Zudem.ist es wahr-
peinlich, daß sie bei unserer Aufsuchung 
die Richtung nach Westen einschlugen in 
der Voraussetzung, daß wir dem Laufe 
des Mississippi gefolgt wären. Pir hat­
ten indes den „unbeweglichen Steril"*) 
zu unserem Wegweiser erwählt, indem, wir 
unsere Schritte auf dem Moose den Baum-
stammen entlang lenkten. ( '" 

Wir sahen indes bald ein, daß mit mei-
ner Befreiung wenig gewonnen sei; die 
Wüste lag in unermeßlicher Ausdehnung 
vor uns. Ohne Erfahrung in dem Le-
ben der Wälder, abgekommen von dem 
richtigen Wege und dem Zufalle anheim-
gegeben,—was solltenHir in dieser Wild-
ntß beginnen? Wenn ich Atala betrach-
tete, siel mir jene alte Geschichte von der 
Agar ein, die ich bei Lopez gelesen hatte 
und worin erzählt wird, daß dieselbe in der 
Wüste von Bersaba umhergeirrt sei. 

Atala verfertigte mir einen Mantel aus 
den feinen Fasern der Eschenrinde, denn 
ich war beinah nackend. Sie nähte mir 
Schuhe aus der Haui des Bison und des 
Stachelschweines! wohingegen ich ihre 
Ausschmückung übernahm. Ihr Haupt 
zierte ich mit einer Krone von blauen Mal-
ven, welche mir auf verlassenen, indiani-
schien Kirchhöfen fanden?-ihren Hals mit 
einem Bande'rother Perlen; und ich mußte 
mit innerlichem Entzucken lächeln, wenn 
ich ihre wundervolle Schönheit betrachtete. 

Wenn wir. an einen Fluß kamen, so 
passirten wir ihn auf einem' Floße oder 
im Schwimmen. Atala legte eine ihrer 
Hände auf meine Schulter, und wie zwei 
Schwäne durchschnitten wir die einsamen 

Feuer an und etttchteten aus Wttgeit und 
Baumrinde, welche wir über vier Pfähle 
ausbreiteten, eint fletiri Hütte. Hatte ich 
eine wilde Trutbenne oder eine Hölztaube 
oder einen Fasan erlegt, so hesttteit chir^aS 
Wild an einen Hölzemen Bratspieß und 
überließendem Wind dieSorge,-dieBeute 
des Jägers hin und. her,zu wenden. Da-
zu aßen wir zarte Kräuter, süße..Birken-
rinde; und, Aepftl» welche. der-Pjirfich oder 
der Himmbeere an Geschmack ähnlichisind. 
DeF^schwmze NMsum MMN« 

liefettfnden>Weinzu..unĵ ey.TM<.Zu-
weilen gelang eS; dey RoWgchü-
schenßine Planze aufzufindm,dfM Dlüthe 
in ein spitzes Horn ausläufti und den er-
quickendsten Thau; epthSl̂  ynv Wir.segne-
tey dix SorfehuMimWsom Selch einer 

1 einfachen Blume dazu auHerschen hat, um 
inmitten- verdorbener Sümpfe den lechzen-
den. Lippen den * ßpsehntm Labettunk zu 
spenden—gleich pie sie bie-Hof f tt u;n g 
dazu auserkoren, um heilenden BaMmiin 
die von Kummer »zerrissenen Herzen zu 
träufeln und die Tugend aus dem 
Elend des Lebens glänzend hervorgehen 

Wenn die Httzc am TaKe zu drückend 
würde, so legten wir uns in den Schatten 
eines CederbÄumes nieder. Beinah alle 
Bäume Floridas, besonders die Ceder Und 
die grüne Eiche, sind mit einem silberipei-
ßen Moose bedeckt, welches von den Zwei-
gen bis zur Erde herabhängt.' Bei dem 
Nächtlichen Schimmer des Mondes wird 
man in cinfomer Ebene versucht, eine mit 
diesem Schmucke bekleidete, allein stehende 
Steineiche für ein Phantom zu halten, 
welches seine langen, faltigen Gewänder 
nach sich schleppt. Die Scenerie am Tage 
ist nicht minder malerischschillernde 
Schmetterlinge, bunte Fliegen, glanzende 
ColibriS ,̂  Jrütte ^apöäetcn Biäul|c^c 
Spechte lassen sich auf dem weichen Tep-
pich des Mooses nieder, und der Böden 
gdwährt den AHttck einer Tapete von 
blendend weißir Wolle, auf dessen' Grund 
ein europäischer Kunstler ^nsecten und 
VöKel tm reichhaltigsten Farbenspiel hin-
!gemaltM . r . 

Zn diesen ^wunderbaren Bchäusü^gen 
ließen wir MS des Äittags zur Ruhe n ie-
der. WenN heftige Winde diese hohen 
CederN in ̂ elviegÄn  ̂setzen, der durch jbiV 
Zweige Mscheilde Luftzug ÄoM Äftlle: 
in den Verstecken eingeschlumMWtm Mffe' 
aufdeckt, /wenti taMnde,'voN "StMiiieN 
uni ÄiMiede^ättigeN Wnen Ms ,Un 
Gängen Und HMn dieses bÄchten Ge-
bäudeS trtöNen," '̂sind Wĵ die siebÄ Äun  ̂
der der alten Welt jiHtimHtäM/MHsi. 
erhäbeNen NüwWaust>iel̂  die  ̂Spitze D 
bie ten .  ;  V" ' ,  '  " "  

AM 

Doch! — nur zu bald entdeckte ich, daß 
ich mich hinsichtlich der scheinbaren Ruhe 
A täla's getäuscht hotte,̂ -je weiter wir in 
der Wüste vordrangen, desto trauriger 
wurde sie. Zuweilen wurde sie ohne 
Veranlassung von einem Schauer erfaßt 
und wendete mit Plötzlicher Bewegung ih-
ren Kopf; sie blicke mich an mit zärtlicher 
und zugleich schmerzlichetLeidenschaft. ES 
lag irgend ein Gehninniß' ober em Gedanke 
in der Tieft ihres Herzens verborgen, wel­
ches mich erschreckte,̂ ich las dies in ihren 
Blicken: 'Bald zog mich ihre Zärtlichkeit 
an, bald stieß sie mich zurück, — bald be­
lebte sie meine Hoffnungen, bald zerstörte 
sie dieselben, und wenn ich glaubte, einen 
Schritt in ihrem Herzen vorgerückt zu fein, 
befand ich mich gerade wieder auf demscl-
ben Punkte. '' Oft sprach sie zu mir: 

„Geliebter ! Ich liebe Dich, wie den 
„Schatten der Wäldn bei dnDitze deö 
„Tages? Dii bist schön, wie die lachen# 
„den Flüren mit allen ihren Blumen 
„und süßen Düften! WeNn ich mich 
„an dich hänge, so erzittere ich, wenn 
„meine Hand die deinige berührt, so 
„vermeine ich zu sterben.. Als tu eines 

; „Tages an meinem Herzen ansruftest, 
'; „und der Wind dein Haar über mein 

„Gesicht hinbf'eitete, glaubte ich die lei«e 
„Berührung von Unsichtbaren Geistern 
„zu verspüren. Ja, ich habe die Rehe 
„auf den Gebirgen von Octona gesehen 
„und die Rathschläge unserer Äeltesten 
„gehört, —doch dieHchönheit der jun-
„gen Rehe Und die Weisheit unserer 
„Greise sind weniger angeNchtN und 
„mächtig, als deine Worte ! Und doch, 
„me in  a rmer  Char tas ,  kann  ich  n ie  d  i  e 
„De ine  werden ! " . . . .  

; Die beständigen Widersprüche zwWen 
îebe und Scham, zwischen Zärtlichkeit unp 

Zurückhaltung, ihr Stolz, tiefes Oefuhl, 
ihre erhabeneSeelengrößeindenw/chtigsten 
Momenten des Lebens rind ihre Empsäng-
lichkeit für geringfügige Dinge,—alle diese 
Eigenschaften machten sie zu einem, für 
mich unbegreiflichen Wesen, Atala mußte 
unbedingt über jedes Herz eine mächt ige 
Herrschaft ausübet — zugleich völler Lei-
denschaH hatte sie auch die Macht über 
Andere, in ihren Händen,—man mußte sie 
entweder anbeten oder — hassen. - .. 

Nach 14-tägigem, angestrengten Mar­
sche beteten wir die Kette des Mlleganyi-
Gebirges und DgssiMy ^eiyen Ann des 
Hepjttffe$- Wss .̂Me^ ,̂.M.-M^den 
^Ohiq | ergießt.., AMdM Wch er­
baute ich ein MW KW Pflaumenhaum-
hölz, dessen Mmss W Stacheln, 
des Tanl̂ n^M^^hl̂  ̂ DU: 
40î tt|„jn ein und  ̂üherWen 
U  ̂Ye  ̂StrömM^sHuW  ̂"n,*bU70  ̂

. MS MrfMWM Wen pyrqmijyaf 
lm Leic^nWew MMche^zeigte: sich 

zu unserer Linftn am WhqWeMes Vor-
gebirgeö;, zur? y^echteiii rlw|eN; j HPfe <Ws, 
KeWMal,M' dessen - 3toM W p« Mt̂  
:ten;p 

b irgĵ j gleichen JBa^en î - '̂ efr ĵ̂ i feefr 

zündeten wir 
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UiWiusMs so ergriffen, >aß wir diese 
tille Ruhe durch Wörte nicht zu unter-

che» wagten. Lange mochten wir uns 
» Unseren Betrachtungen hiNMeben ha-

l >ett> als die Tochter der Wüste' mit beweg-
^Nd wchMhiW StWMe den „Ge-

äng des BaMlandes'̂  anstimmte: r --
j , „GlüAiih preiseiHDijtjmiW, Welche 
i „nittNäls den Rauch 'ftonder Wtten 
! ,Ablieft und nur den Festlichfeiten ihrer 

-  M ä t e r  b e i g e w o h n t  h a b e n  k "  ^ ^  ̂  
^„WennW bläuliche Äs ÄW 

! „sissippi zM unvergleichlichen CMri 
! „von Florida spräche: Waturn beklagst 
| „du dich i Giebt es hier nicht klare Ge-
| „wässer, erquickenden Schotten in. den 
| „Gebüschen und allb Arten von Nah-
! „rung so gut, wie in Deinen Wäl-

„dem? — so würde der flüchtige Co-
| >,libre antworten: „Freilich,—doch wer 

„bringt mir mein Nest, welches ich in 
j „den duftigen Zweigen des Jasmin er-

„baut habe) hierher ? Und wo habt Ihr 
> „die Sonne meiner Ebene?"... 

| „Glücklich preise ich Diejenigen, welche 
! „niemals ^en Rauch fremder Hütten er-
I „blickt und nur den Festlichkeiten ihrer 

J „Väter beigewohnt haben!" 
| „Nach, stundenlanger, mühevoller 
1 „Reise setzt sich der erschöpfte Wanderer 
! „traurig, nieder. Rings um ihn her 
I „liegen die Wohnungen der Menschen, 
; „—der Wanderer hat feine Stelle, wo 
| „er sein Haupt niederlegt! Er klopft an 
! „eme Hüttc, legt seinen Bogen vor der 
: „Thür nieder und bittet um gastliche 
! „Aufnahme. Der Besitzer macht eine 
| „abweisende Handbewegung: Ter Wan­

derer ergreift leinen Bogen wieder und 
„kehrt in die Einöde zurück!" 

„Glücklich preise ich Diejenigen, welche 
„niemals den Rauch fremder Hütten er-
„blickt und nur den Festlichkeiten ihrer 
„Väter beigewohnt haben !" 

„Unter der Erzählung wundervolle; 
„Geschichten am heimischen Heerde, un» 

i „ttx zärtlichen Herzensergjeßungen und 
! „der hergebrachten Gewyhnheit zu lie-
, „ben, welche für das Herz so woDhuend 
! „ist, sind die Tage derer hingeflossen, 
I „welche ihr Vaterland nie verlassen ha-
; „ben. Ihre Grabhügel liegen, in ih-

„rem Paterlande, unter den Augen ih-
„rer Freunde, welche dem Andenken der 
„geschiedenen heiße Thtänen weihen 1" 

„Glücklich preise ich Diejenigen,welche 
„niemals den Rauch fremder Hütten er-
„blickt und nur den Festlichkeiten ihrer 
„Väter beigewohnt haben !" . ,  ̂

So fang Atala. Kein Laut unterbrach 
ihr Klagelied, -r- nur das leise Geplät-
scher unseres über die Wellen dahingleiten­
den Kahnes ließ sich hören. An zivet oder 
fcjrei Stellen wurde ihre Stimme von dem 
Echp mit mehr und mehr verschwimmen* 
den Tünnen wiederholt: man hätte glau­
ben sollen, ̂ daß die Seelen zweier Liebenden, 
welche ebenso unglücklich als wir waren, 
durch die reizende Melodie angelockt, die 
letzten £öne der Strophen mit Seufzen 
beantwortet hätten. . : viliri i 

1 Die Einsamkeit, das fortwährende Bei­
sammensein mit dem geliebten Gegen-
stände  ̂unsere gemeinsamen Leiden steiget 
ten. unsere. Liebe mtt jedem ̂ Augenblicks 
Der Widerstand Atala'S begann n.achzu-
lassen und die Leiden, welche ihr Herz per-
zehrte, über ihre Veptunft zu ttiumpsiren. 
rSlc bctett fortwahrend zu ihrexMutter, um 
ihren, «rzümte» Schq t̂en; zu ,besänftigen; 
zuweilen frug sie mich,Ah ich nichtÄne kla-
gendeStimmehörtrunvFlam der 
Erde achM 'sah '̂'̂ ,- .̂ 

Was meine eigeney Gefühlx betrifft, 
so Dar ich  ̂ZW: pxrgeNchen ̂  WAreygun-
gtW erMMt̂ Avy LeitzfnMAft - rntbronnt 
Md l^ydem-MedKnkey, jvpß Mz viMMt 

keineAethung auWiesen WäKvern f̂ür;UvS. 
g  ̂hundert, Mal>imBegriff,sieals 
mm Gattin in meinkHm«zu-schließM: 
tqusMMG machte jchOr.MKoM?g  ̂
in dieser EwsWkM,ei«fMtt-lzu e^hgum 
und un  ̂ darin für immer, zu begrabey> 
D?ch d/eftm Verlangen widerK»rach sie 
stetS.^ in <j-.ua m; msliiM 

^ !agt?.ßeW sWi^Hqß. ein: 

u \ Se^j geya^ 

; „übex dw W&m wMe MMMl« 

* .HytaW MMY Ge^ 

, „schick! daS.Herz deS MqschW M wje 

i Mit Mmm 

& 1 
i i sag« -

I .,>StüWen nie-pieder das SonnW«ht 
|. „fteuydlich scheren ^örde/Vj-î  tTf;'!' 
I j Gene, wenn W vor Gemüt HSbewe-
gungen Furcht haK, so überlasse dich ni? 
der Wüste: Heftig« tzeidenschaft̂  trcte»rge^  ̂
rate in der Einsat̂ keit am stärksten hervpr, 
und ||ch mit ihnen ,jn die Einsamkeit M-. 
setzen, heißt, sich ihrer Herrschaft vMî  an# 
heim geben. Von Sorgen und Befürch-
tungen niedergedrückt, der Gefahr ausM-

(tzt, in die Hände feindlicher Indianer# 
ämme zu fallen, von den Wellen begra-

^>en, von den SchiäNigpn gebissen, von wil-
den Thieren' verschlungen zu werden, ohne 
hinlängliche Nahrung und in völliger Un-
rentttniß, wohin wir unsere Schrittelenken 
sollten, schien eine Steigerung unseres 
Unglückes kaUM Möglkch, »I s ein utierwdr*' 
teteS Ereigniß ihm die Spitze aussetzte. ':i 

'Fortsetzung folgt. '' 

• N e i s e s k i z z e  '  
• v . von 

Galenq nach New-Ulm, Minnesota, 1857. 
:• Von S. Ludvigh. 

-i . ! Fortsetzung,'! 
Diese Worte des F a v 0 n i u S, als er 

bei dem flüchtigen P 0 m p e j u s die Be-
dientenrolle spielte, charakterisiren bis jetzt 
noch diese junge Erperimental - Republik; 
doch Wie langeWird dies so bleiben, wenn 
die Ungleichheit - der Erziehung mit der 
Ungleichheit des Besitzes gleichen Schritt 
hä l t , ,  um d ie  Arbe i t  en tehrend  zu  
machen und feiet Vernichtung der Constitu­
tion durch ; die epidemisch sich verbreitende 
Cvrrvptivn und; iLcsterhaftiqkcit zu be­
schleunigen ? Gleiche Ursachen müssen 
gleiche Folgen-haben. -7 

Und-die Sonne sank wieder nach einem 
genußreichen Tag und aus den Schwingen 
des Geistes zieht der Gedanke zu Jenen 
in die Ferne, hin, die ich liebe. a ; - -

Wab a  sh  a  w  is t  e in  rasch  emporb lü -
hender Flecken,-von .Bergen umschlossen. 
DaS- Flußgebiet erstreckt sich da in der 
Lange von mehr als zwanzig Meilen  ̂ . --
i Abends vor R e e d's L a N d i n g an- ' 

gcha l ten ,  an  der  g roßen P fo r te  des  Lake  
P epin. Wie ein kolossaler Rahmen 
von Ebenholz umfaßten ̂ bic Berge den 
fünf Meilen bteifen < UNd dreißig Meilen ' 
langen Masserspiegel des Sees. Ein 
C olp o d'o ch i o, wie man es nur selten 
auf Erden findet. 

AIS wir in den See stachen, erhob sich 
ein heftiger Wind gegen uns. Ich trotzte ' 
seiner rauhen Gewalt, am Deck an eint 
Eisenstange gelehnt, und ergötzte mich am 
gestirnten Himmel, so üm Monde, der sich -
einer phrygischen Mütze ähnlich aus dem 1 

Schoos der Berge erhob und an Maho-
med mich erinnert hat, der ihn> wie ö'aS-
D o g m a lehrt, mit seinem Schwert ̂ ent-
zwei hieb. Ach, haben denn die aufge-? . 
klärten Christen nicht Dogmen, die eben so 
absurd ; sind, wie das des Mahomeda-
nerS?! 

Um Mitternacht passirten wir die inte- -
reffante Stelle „M a i de n R 0 ck." Der ? 
Mundschenk am Bord unseres „W a r j 
E a g l e," Herr; Armbruster, der schon 
vo.r. zwanzig Iahren diese Reise in dersel­
ben Qualitäl mit verschiedenen Quanti­
täten von Brantwein und Militair- Pro? 
viant gemacht, erzählte mir, daß er von 
einem alte» T r ad er die Geschichte wisse, 
so•, diesen-Jungfern - Fels denk-
würdig macht. Ich erzähle das Erzählte. 

„Eine junge Indianerin verliebte - sich 
in eine junge Rochhaut. Ihr Vater war 
gegen ihre Kiebe uud wollte, während der 
Abwesenheit ihres röthen Ideales auf der ; 

Herbstjagd, sie zwinge  ̂ das Weib eines 
Andexen^u Werden. ... .Z)aS Mädchen ent* 
floh. :. Vater verfolgt sie und um dem ; 

Zwang zu entkommen, springt das hero??::j 

ische Mädcheir ve^» Felsen in die Fluch." •, 
Daher der Hame: „Mqiden Rock." 

September 10.1 M m n e s 01 a besitzt j 
ein Wimal grhßereS Areal als der große -
'Staat-New^Nork>- u»d>.hqt.jetzt erst 247> r 
M^ îMOnerLuOMMchMbw der 5 

Mi»ne-sot^ Kansas^? 

Muf-hing- # 
10H hatsMch^HyM»?yiele Einwohner  ̂
als die GM u Mnn.--.mMlf. 
aber bedenkt, daß vor weniger als :zehN;s, 
^JMen hier;flach,Andi«sex Hauyen; W 
.jetzt^jerM. an.jmei.chund^ Hefte« We-Z 

zahlreiche StädtKm^ePM ̂ Mstn^daß ̂  

J»U als Maat aufgenommen, woH-

ÜiUti HlUII 


